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Die rumänischen Minister beim Führer
LespreelniLg mit Î Lnl8lerprä 8il 1eii 1 OLgurtu unä ^1anoi 1e 8eu - I§äe 1i 8le 8 Lei : Rom

Salzburg,  27 . Juli . Der Führer emp¬
fing gestern nachmittag in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen von Nib-
bentrop den KSniglich-Rumänischen Minister¬
präsidenten Gigurtu , und den Königlich-
Rumänischen Minister des Acutzern, Manoi¬
lescu. Bei der Besprechung, Sie . im Geiste
der zwischen Deutschland und Rumänien be¬
stehenden freundschaftlichenBeziehungen ver¬
lief, waren der rumänische Gesandte in Ber¬
lin, Romalo und der deutsche Gesandte in
Bukarest, Fabricius . zugegen.

Nach dem Empfang beim Führer begaben
sich die rumänischen Staatsmänner nach
Salzburg.  Der Reichsminister des Aus¬

wärtigen von Ribbentrop verabschiedete sich
von dem rumänischen Ministerpräsidenten Gi¬
gurtu und dem rumänischen Außenminister
Manoilescu am Sonderzug , der um 19.30 Uhr
Salzburg verließ. Gigurtu und Manoilescu
werden am Samstag um 11.40 Uhr in der
italienischen Hauptstadt eintreffen und am
Bahnhof von Außenminister Graf Ciano be¬
grüßt werden. Am Abend treten die rumä¬
nischen Staatsmänner die Rückfahrt nach
Bukarest an. *

In Bukarest  erschien soeben das erste
Heft einer neuen deutschen Zeitschrift im
Südosten „Volk im  Osten ". Der rumä¬
nische Außenminister gab dem Heft ein Ge¬
leitwort mit, in dem es heißt: „Im Nahmen

der zukünftigen Gestaltung des europäischen
Schicksals kommt der deutsch - rumäni¬
schen Zusammenarbeit  große Bedeu¬
tung für Südosteuropa zu. Die Wirtschaft
Rumäniens mit ihren für Deutschland unent¬
behrlichen Rohstoffen wird durch die engere
Verbindung mit dem großdeutschen Wirt¬
schaftsraum neue Impulse erhalten , und der
rumänische Lebensstandard wird steigen. Die
Deutsche Volksgruppe war in jahrhunderte¬
langem Zusammenleben mit dem rumänischen
Volk schon bisher wertvoller Repräsentant der
deutschen Kultur . Sie möge nach der außen¬
politischen Neuausrichtung des Landes noch
besser als freier geistiger Mittler zu dem Ver¬
ständnis für die Lebensprobleme dieses Rau¬
mes beitragen."

Ltnruhen und Wirren in den Straßen Londons
,/Hmss " reclmet mit allgemeinem Lkaos - deirmgumse imcl ILrmrelltratioiislsger mit Oelaitisten vollgeplroplt

VvQ unserem Korrespondenten
ob. Ber n, 27. Juli . Ein militärischer Mit¬

arbeiter der „Times" sucht die englische Be¬
völkerung zum ersten Male eingehender auf
die als bevorstehend gefürchteten gewaltigen
deutschen Luftangriffe gegen England dorzu-
bereiten. Man müsse, so schreibt er. mit dem
Einsatz von Sturzkampfbombern rechnen,
ebenso mit einem Massenangriff gegen die
britischen Flotteneinheiten rund um die bri¬
tischen Inseln . Ausfallstraßen, Brücken,
Kraftwerke, Industriezentren wären sicherlich
die andern Objekte der deutschen Luftangriffe.
Die „Times" sucht dabei die englische Bevöl¬
kerung bereits mit einer Desorganisation und
einem weitgehenden Chaos im englischen Le¬
ben vertraut zu machen und schreibt, es käme
vor allem, wie die Beispiele in Frankreich
zeigen, darauf an, eine panikartige Evaku¬
ierung zu vermeiden. -

Ueber allem, was die Plutokraten beginnen,
steht das Wort „zu spä t", und in ihrer gren¬
zenlosen Angst verfallen sie deshalb auf Pläne
zur Rettung Englands , wie sie waschechte
Verbrecher nicht besser ansbecken können. Die
Plutokraten wissen, daß kem Volk der Erde
mehr bereit ist. für englische Interessen das
Mut seiner Besten zu vergießen. Infolgedessen
schwebt den Gangstern an der Themse jetzt der
Plan vor, durch Unruhen in Europa,
durch „Revolutionen " das zu erreichen, was
man militärisch nicht mehr schaffen kann,
nämlich die Rettung Albions . „Wir müssen
Revolutionen organisieren", so wird dem eng¬
lischen Volk vorgegaukelt, und es ist inter¬
essant und aufschlußreich, daß die Parole von
einer Seite ansgeht, die sonst so viel auf ihre
konservative Einstellung hielt, nämlich vom
„Daily Expreß", dem Blatt Lord Beaver¬
brooks. Der Plan ist aber so dumm, daß man
sich mit ihm nicht weiter zu beschäftigen
braucht, aber er zeigt, daß die Plutokraten
aller Schattierungen Englands gleich schlecht
und für Europa gleich gefährlich sind und daß
über allen täglichen Ereignissen das Ziel
stehen muß. diese plutokratischen
Schmarotzer  für alle Zeiten in Europa
unwirksam zu machen.

Es ist schon toll, was sich die einst so groß¬
spurigen Ehurchillisten leisten. Von ihrer
jämmerlichen Tätigkeit gibt z. B . die Mel¬
dung Zeugnis , daß man nun einen gewal¬
tigen Feldzug gegen die Wanderfalken
eröffnet habe, um diese- Vögel zum Ausster¬
ben zu bringen . Man hat nämlich in England
entdeckt, daß die Wanderfalken englischen

Wieder 34 0V0 Tonnen versenkt
Feindlicher Geleitzug erfolgreich angegriffen

Berlin, 26. Juli . Bei einem erneuten
Vorstoß unserer Schnellboote gegen die eng¬
lische Südküste wurden in der Nähe von
Brighton folgende Erfolge erzielt : 8 bewaff¬
nete feindliche Handelsschiffevon 16 666, 706«
und 506V BNT . versenkt; I bewaffnetes feind¬
liches Handelsschiff von 2660 BRT . in Brand
geschossen. Die sofort einsetzende feindliche Ab¬
wehr blieb ohne Erfolg . Unsere Schnellboote
sind unversehrt zurückgekehrt. Zu dem oben
gemeldeten erfolgreichen Vorstoß unserer
Schnellboote ist ergänzend zu melden, Satz
durch die Versenkung eines weiteren feind-
lichen Handelsschiffes von 16 666 BRT . sich
der Gesamttonnageverlust des Feindes auf
84 666 BRT . erhöht hat.

Brieftauben gleich für eine besondere Delika¬
tesse anzusehen sind, daß sie auf diese Weise
die Sicherheit der englischen Insel gefährden,
mithin also zur so gefürchteten „fünften Ko¬
lonne" gehören. Die Wanderfalken tötet man
also, wahrend man die britischen Fa¬
schisten,  die man nicht minder für ge¬
fährlich hält, zu Tausenden in Konzentra¬
tionslager und Gefängnisse sperrt.

Was soll man dazu sagen, daß kürzlich neun
Kinder vor einem englischen Kriegsgericht
standen und zu einer Geldstrafe verurteilt
wurden, weil sie im Spiel das Geräusch
von Sirenen nachgeahmt  hatten,
worauf die Bewohner der umliegenden Stra¬
ßen sofort in die Schutzräume stürzten! Auch
ein Geistlicher wurde zu Gefängnis verur¬
teilt, weil er verbotenerweise das Läuten
der Glocken  in seiner Kirche veranlaßt
hatte, worauf wiederum die Bewohner in die
Keller flüchteten. Um einen Staat , der zu sol¬
chen Mitteln greifen muß, ist es wirklich
schlimm genug bestellt, und alle Lügen und
Großtuereien können den Eindruck der
Schwäche und der vollendeten Unfähigkeit
nicht verdecken.

Auch der so laut in die Welt hinaus-
posauntc Plan , Spanien und Portugal
in das System der englischen Blockade gegen
Deutschland und Italien einznbeziehen, ist
nichts anderes, als das Eingeständnis, daß
die englische Flotte nicht mehr in der Lage
ist, die Blockade effektiv durchzuführen. So
greift man, weil Papier geduldig ist, zu dem
Mittel , die Ausdehnung der Blockade,  die
natürlich nur auf dem Papier steht, zu ver¬

künden. Alles also nur Schaumschlägerei und
Tarnung des eigenen schlechten Gewissens.

In Wirklichkeit haben die englischen Pluto¬
kraten gar kerne andere Hoffnung, als auf die
Vereinigten Staaten,  die aber eines
Tages ebenfalls zuschanden werden wird.
Denn ihre Zeit ist abgelaufen und ihre Ver¬
brechen so groß, daß der Augenblick der
Sühne  angebrochen ist. Bereits spüren sie
am eigenen Leibe, wie die Blockade, die sie
andern zugedacht haben, gegen sie selbst wirkt.
Tie .Unzufrieden beit in der Be¬
völkerung wächst,  die allgemeine Nervo¬
sität ist ungeheuer. An der Sudküste,  die
vollkommen entvölkert ist, sehen die Inhaber
von Pensionen und Hotels einer totalen
Pleite entgegen. Die Lebensmittel werden
täglich knapper. Vielfach hat bereits größter
Mangel eingesetzt. Das Fehlen an Viehfutter
hat zu der Verordnung geführt, daß Vieh und
Schweine notgeschlachtet  werden müssen. !
Es ist daher kein Wunder, daß die Madrider
Presse Nnruhetr in den Straßen
Londons  und über eine steigende Auf¬
lehnung der englischen Bevölkerung gegen die
Diktatur Churchills berichtet.

Insgesamt deuten diese Vorgänge darauf
hin, daß im Plutokratenlager schon jetzt alles
drunter und drüber ist. Es wird noch schlim¬
mer kommen, je stärker der Druck der deut¬
schen Waffen wird. Und damit müssen die
Plutokraten rechnen, bevor sie überhaupt Zeit
haben, sich auf neue Verbrechen zu besinnen
oder Anschläge auf Europa auszuhecken, die
England noch retten sollen.

Italiens Bomber über Gibraltar
vis enlkeroleslen kemälieiieir Llülrvullkte im lVlitlelmeer verüen erreicht

Rom,  26 . Juli . Der britische Flottenstütz¬
punkt von Gibraltar ist, wie der italienische
Wehrmachtsbericht mitteilt , erneut von der
italienischen Luftwaffe angegriffen worden.
Ein Kriegsberichterstatter der Agenzia Ste¬
fan! unterstreicht, daß bei diesem Angriff
schwere Bomberstaffeln eingesetzt wurden.

Diese neue Aktion gegen ein außerordent¬
lich wichtiges, von den italienischen Stütz¬
punkten aber weit entferntes Ziel dementiere
die albernen , von der englischen Propaganda
über den Radionachrichtendienstund über die
amerikanischen Zeitungen verbreiteten Rede¬
reien. wonach die vorausgegangene Aktion
auf Gibraltar von der italienischen Luftwaffe
von langer Hand vorbereitet worden sei. Die
italienische Luftwaffe, so stellt der Stefani-
Berichterstatter fest, kann die entferntesten
feindlichen Stützpunkte im Mittelmeer , in
Afrika und in Asien angreifen , wann sie will
und wann sie es für richtig hält.

Die Formation , die vor dem Morgen¬
grauen diese glänzende Aktion durchführte,
war zahlreicher als die früheren . Die Flug¬
zeuge gelangten in großer Höhe und in auf¬
einanderfolgenden Wellen nach Gibraltar und
griffen dann die hier gesteckten Ziele an. Hier¬
bei wurden die im kleinen Hafen vor Anker
liegenden Schiffe, die Verteidigungswerke des
Flottenstützpunktes, die Petroleum - und son¬
stigen Depots des Hafens mit Sprengbomben
schweren und schwersten Kalibers sowie mit
Brandbomben belegt. Zahlreiche Brände
rm Hafen und in der Nähe der Trockendocks
wurden durch Volltreffer ausge-rost.

Nach dem ersten Bombenabwurf trat sofort
die gesamte englische Flak von Gibraltar in

Tätigkeit sowie auch zahlreiche Scheinwerfer,
die die italienischen Flugzeuge in ihre Licht¬
kegel zu bringen hofften. Ein einzigartiges
Schauspiel, das den Himmel von Gibraltar
in Feuer und Licht tauchte, der zu den vom
Boden aufsteigenden Rauchsäulen, das Werk
der Brandbomben , einen Kontrast bildete.

Nach beendeter Aktion und Abwurf sämt¬
licher Bomben trat die italienische Formation
ihren Rückflug nach den eigenen Stützpunkten
an ; während im Fernen Osten die ersten
Strahlen der ausgehenden Morgensonne sich
abzeichneten, loderten im Westen die Brände
von Gibraltar.

SV-euifche Bomber UN- - er King
König Georg tauchte im Keller unter

Stockholm, 26. Juli . Zum zweitenmal seit
Beginn der täglichen deutschen umfangreichen
Luftangriffe gegen England vor etwa vier
Wochen mußte der englische König  Don¬
nerstagabend Schutz vor deutschen
Bomben  suchen. König Georg war , nach
Londoner Berichten, gerade mit der Besich¬
tigung strategisch wichtiger Punkte beschäftigt,
als sich am Himmel mehr als 60 deutsche
Bomber zeigten, die später gegen englische
Schiffe an der Südküste vorgingen . Es wurde
nicht Alarm gegeben, und während die Bom¬
benabwehr zum Schuhe des Königs unauf¬
haltsam und ohne Ergebnis gegen die deut¬
schen Maschinen feuerte, mußte König Georg
mit den Herren seiner Begleitung und hohen
Stabsoffizieren Schutz in einem noch gar
nicht ausgebauten Unterstand suchen. Der
König, der ebenso wie die übrigen Schutz¬
suchenden einen Stahlhelm trug , blieb eine
ziemlich lange Zeit in dem Unterstand.

Kraftquelle Kunft
Schon oft hat sich die deutsche Oeffentlichkeit

im Laufe dieses Krieges und vornehmlich in
den letzten Wochen mit dem ausfallenden
Phänomen beschäftigt, daß in einer Zeit
äußerster militärischer und wirtschaftlicher
Kraftanspannung das Kulturleben  in
Großdeutschland auf einem geradezu unver¬
gleichlichen Höhepunkt  steht . Konnten
schon die kulturellen Institute für den Kriegs-
Winter 1939/40 eine Beanspruchung aufweisen,
für die in den vorangegangenen , gewiß sehr
lebendigen und regsamen Zeiten kein Ver¬
gleich mehr zu finden ist, so übertrifft der
Kunstsommer 1940 alle Erwartungen.

Wir müssen uns hierbei der Tatsache ent¬
sinnen, daß es gar nicht so lange her ist, als
im Sommer regelmäßig die Bühnen , Konzert¬
säle und sonstigen Kunstpflegestätten leer¬
standen oder ganz geschlossen wurden, weil
einfach kein öffentliches Interesse an diesen
Einrichtungen vorhanden war und die kunst¬
beflissenen „Kreise" unseres Volkes die Be¬
friedigung ihres künstlerischen Bedürfnisses
auf den Winter vertagten . Dazu kam, daß die
schwere wirtschaftlicheDepression der System¬
zeit sich natürlich auch auf die Kulturinstitute
ausdehnte und deren Unterhalt in den Som¬
mermonaten einfach zu einer Frage der Ren¬
tabilität machte. Wir erinnern uns auch noch,
wie sehr alle diese Umstände auch zu einem
Sozialproblem für die künstle -
rischSchafsenden  wurden , die sich in Len
Sommermonaten regelmäßig vor dem Nichts
sahen.

Alle diese Erscheinungen sind in sieben Jah¬
ren nationalsozialistischer Kulturpflege besei¬
tigt worden. Daß aber solche Fortschritte m
Zeiten des Krieges noch übertroffen werden,
verdient eine ganz besondere Würdigung.

Während in England namhafte Künstler
mit ihren Ensembles regelmäßig betteln gehen
müssen, wissen wir kaum, woher wir alle die
vielen künstlerischen Kräfte nehmen sollen, die
wir ständig für unsere großen Kulturaufgaben
im Kriege brauchen.

Schon bei der Eröffnung der B a y r e u t h e r
Festspiele  hat Reichsleiter Dr . Let>  in
einem Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit
der NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude
dargelegt, welchen großen Umfang die kul¬
turelle Betreuung der Wehrmacht, des Arbeits¬
dienstes, der Frontarbeiter und Arbeitslager,
der Lazarette und der in der Heimat Schaffen¬
den angenommen hat . Bayreuth selber ist
zum strahlenden Inbegriff unserer Kunst-
Pflege im Kriege geworden, als Tausende von
Soldaten und Arbeitern zum höchsten Genuß
erlesener Kunst geführt wurden und als der
Führer  selber kam, um durch seine An¬
wesenheit und sein Miterleben des Kunst¬
werkes Wagnerscher Musik die Bedeutung der
Festspiele zu bekunden.

Doch während noch die letzten Akkorde dieser
festlichen TagS auf dem Bayreuther Hügel er¬
klingen, rückt bereits ein weiteres großes
Kunstereignis in den Mittelpunkt des Inter¬
esses. Das Haus der Deutschen Kunst
in München öffnet seine Pforten zu einer
Schau, die wiederum zu erkennen geben wird,
wie sehr die deutschen Künstler durch die
große Idee des Nationalsozialismus befruch¬
tet worden sind. Während in München die
repräsentativen Werke aus zeitgenössischer
Meisterhand gezeigt werden, haben Hundert¬
tausende von Schaffenden durch die Fabrik¬
ausstellungen von Kraft durch Freude in klei¬
nerem Rahmen unmittelbare Fühlung mit
der Kunst erhalten.

Und ebenso wie die Verbindung zwischen
Volk, Kunst und Künstler immer enger wird,
steigern sich die Impulse des künstlerischen
Schaffens, das sich in dieser Zeit vor gewal¬
tigen Ausgaben sieht und sich bemüht, der
einmaligen Größe der Zeit schöpferisch Aus¬
druck zu verleihen. Welche Belebung gerade
die deutsche Plastik  dadurch erfahren hat,
erwies kürzlich eine große Ausstellung in
Berlin und wurde am Beispiel des Bild¬
hauers Arno Breker  offenbar , der erst die¬
ser Tage, vierzig Jahre alt , Gegenstand ver¬
dienter Würdigung wurde.

Wohl kreisen alle unsere Gedanken um den
Sieg , Wohl zieht uns das militärische Ge¬
schehen machtvoll in seinen Bann , aber, weil
Deutschland um den totalen Sieg und den
ungeminderten Triumph seiner nationalso¬
zialistischen Lebensform ringt , sind die Musen
nicht aus unserer Mitte verbannt . Die großen
N e u g e s t a l t u n g s Pläne unserer
Städte  sind nicht vergessen, im Gegenteil,
gerade in jüngster Zeit sind sie vom Führer
auf eine ganze Reihe weiterer wichtiger Plätze
des Reiches ausgedehnt worden; und da wir
wissen, welchen regen Anteil der Führer auch
im Kriege an dem kulturellen Geschehen
nimmt , wie er es immer wieder durch die
Größe seiner Anregungen vorwärtstreibt und
mit großen Aufträgen bedenkt, dürfen wir
uns mit besonderem Stolz neben den Erfol-



kunkanlagenangegiMen
8 erlin , 26. Juli. Oas Olierkommsncko

6er WelirmackN gibt bekannt:
Oie Ouktwakke grikk kritische klugplätze

in blittel-Luglanck uo6 6ie kunkanlagen
von Oover an.

Unsere Lampk- un6 8turrkampk-8Iug-
renge Kaken, wie bereit» kekaantgegeden,
trotz schlechter IVetterlsge einen beckeuten-
6en Brkolg im englischen Kanal errielt.
^us einem 6urck 8ee- un6 Ouktstreitkrskte
stark gesicherten Oeleitrug von 23 8rbikken
konnten eik Oaockelsschitle mit einem Oe-
samtinksit von 43 660 88D . versenkt ver¬
dien, 6rei weitere Oanckelsschikke mit Zu¬
sammen 12 606 881 '. wurcken io 8ran6 ge¬
worfen o6er so schwer besch»6igt, 6sk mit
ibrem Totalvcrlust ru rechnen ist. ^ uker-
6em gelang es, einen Zerstörer in 8ran6
ru werken un6 einen »n6eren schwer ru
keschäckigen. 8ü6Ilcb 6er Insel Wigkt
wur6e keraer ein Tankschiff von 8666
88T . versenkt, so 6sk an einem Tage
allein 6urcb Angriffe 6er Ouktwakke eia
Oesamtverlust kür 6en keinck von 63 000
881 ?. angenommen wercken Kana.

8ei 6iesen Angriffen auk 6ea englischen
8rbikksverkebr kam es verscbie6entlicbru
kektigen Ouktkämpkea. In Kanal griff ein
rsklenmäkig überlegener britiscder ^sg6-
verbso6 unsere klugreuge an ua6 verlor
6sbei 8 klugreuge vom Muster 8pitkire
sowie eine Ourricane, wakrenck nur rwei
ckeutsche klugreuge 6abei abgeschossen
wur6en.

Oie kritische Ouktwakke setzte »ucb in
6er beacht rum 26. suli ibre Liaklüge in
diorck-, V̂est- ua6 hlittelckeutschlanck kort,
blilitärischer 8cba6ea wur6e nicht ange¬
richtet. ^ nch 6er 8achscha6en an nicht-
militäriscken Objekten ist unbe6euten6.
Im Oauke 6er plackt wur6ea 4 kein6licbe
klugreuge 6urch Flakartillerie, eines 6urck
dlachtjäger skgeschvssen. Oie Oesamtver-
luste 6es keinckes betrugen gestern 23 klug-
reuge, von 6enen 19 im Öuktkampk, 6er
8est 6urcb klak skgesrbossen wur6e.
9 6eutscde klugreuge wer6ea vermikt.

gen der deutschen Waffen auch der künstleri¬
schen Lebendigkeit dieser Zeit freuen.

Vor nicht langer Zeit wurde bekannt, das;
im Gegensatz zu der sterilen Unfruchtbarkeit
unserer blutokratischen Gegner das deutsche
Filmschaffen  eine ganze Reihe von gro¬
ßen Werken vorbereitet hat . die dem Geist
unserer Zeit entsprechen und in künstlerischer
Vollkommenheit bedeutsame Probleme auf¬
greifen. Einige dieser Filme sind bereits an¬
gelaufen. andere werden in Kürze folgen.

Das allgemeine Volksintercsse an dem gei¬
stigen Schaffen der deutschen Dichtung hat
sich auf dem Büchermarkt sichtbar erwiesen.
Noch nie war eine so rege Nachfrage nach
alten und neuen guten Büchern festzustcllen
wie im vergangenen" Winter . Dazu ist be¬
kannt. daß zahllose deutsche Dichter von Rang
gerade setzt an Werken arbeiten , die unmit¬
telbar durch das weltgeschichtliche Geschehen
der Gegenwart und die von ihm angerührten
Probleme angeregt wurden.

Wir sahen deutsche Dichter  auf den
Schlachtfeldern Polens und bei der Heimkehr
der Volksdeutschen ans den baltischen Län¬
dern, Wolhhnien und Galizien . In diesen
Tagen wieder befinden sich namhafte Ver¬
treter des deutschen Schrifttums auf dem
westlichen Krieasschauplatz. der ihnen unver¬
geßliche Eindrücke vermittelt . Es ist kein
Zweifel, daß aus dem Erlebnis deutschen
Volksschicksals und deutschen Kampfes Werke
entstehen werden, die, weit über Zeit und
Stunde hinausgreifend , für zahllose Geschlech¬
ter zum Ausdruck deutscher Haltung im Ent¬
scheidungskampfdes deutschen Volkes werden
können.

Kunstschaffen und Knnstvermittlnng sind
also lebendig wie noch nie. Wie sehr dabei
die -Kunst zur echten Dienerin des Volkes ge¬
worden ist, hat u. a. auch der Rechenschafts¬
bericht von Reichsknlturwalter Hinkel über
die kulturelle Truvpenbetrenung
klargestellt. Die Schaffenden von Theater.
Film , Kleinkunst und Musik haben sich rest¬
los zur Verfügung gestellt, um den Waffen¬
trägern des Volkes Stunden der Entman¬
nung und Erbannna zu schenken. Ihr Wir¬
ken reicht vom Nordkap bis -nr Biskava und
hi?- zu den einsamen Standorten tief im
O^er,.

Wenn es je eines Beweises bedurfte , daß
die -Kunst im Nationalsozialismus volksnah
ist, so hat diesen Beweis der Kriea erbracht.
Denn nlle diese vielaestaltia-m Maßnahmen,
die hier »nr in dürfen Warten nnimssen
werden können, schließen mde für sich ein
solches Maß von Hinaabe . Kleinarbeit , Lei-
stnnaSsreude und innerer Vervslichtnna ein.
daß sie nur ans dem Wirken des lebendigen
Gemeinschgstssinnes zu erklären sind, der
beute alle Lebensäußerungen unseres Volkes
umfaßt.

So sehr all" diele Ersch-nnnnaen ans dem
Etauben an den Sieg lebendig werden so
sehr wirken sie auch mittelbar für den
Siea.  Sie .stärken das Znsammenaehörig-
keitsoefühl von Frant und Heimat Mer
Stämme und l.ller Gane . Sie tragen Freude
und Besinnung altz notwendiges Gegengewicht
aeaen die barse BeanMruchnna in die Reiben
der Kämpfenden und Schaffenden. Sie stärken
den Stolz apf den seelischen Reichtum unseres
Volkes und oflenbaren. jede in ihrer Art
den Ebarakter d->s sozialen Dentsckllands das
der Tsihrer nach dem Siege in lückenloser
Vallsiändiokeit erstehen lasten wird.

KZe Svrache der Mulen ist im Kri-me deut¬
lich vernehmbar und einprägsam. Sie ver¬
kündet die gestaltende Kraft unseres Volks¬
tums und sein Lebensrecht, da» beute von
den deutschen Massen gesichert wird.

Looper„siegt"mit Kragebogen
I-orä Lesverbrooks Lampkersprilre - Lctnvioäel mit O8 ^ -k1uZrsugeo

Bern.  2 «. Juli . Selbst die Londoner
Presse spottet über die neueste Großtat des
Jnformationsminister Duff Cooper, der jetzt
Fragebogen von Haus zu Haus geschickt hat.
um die Bewohner über ihre „Stellungnahme
gegenüber den gegenwärtigen Problemen"
auszufragen . Die Fragen beziehen sich zum
Beispiel auf eine Jnvasionsmöglichkeit, auf
den Milchpreis und ähnliches. Bevölkerung
und Presse lachen bitter über dieses Schema.

Wir empfehlen dem famosen Lügenminister
Halifax die Ausgabe weiterer Fragebogen,
z. B-, warum sein eigener Sprössling auch ins
sichere Ausland befördert wurde und keine
Arbeiterkinder, warum Straßendemonstratio¬
nen in London üblich werden, obwohl doch an¬
geblich das englische Volk hinter seiner Regie¬
rung steht, warum Englands Lebensmittel
mit jedem Tag knapper werden, obwohl doch
die Flotte Seiner britischen Majestät alle Welt
und auch den Kanal beherrscht, warum man
nach weiterem Kanonenfutter sucht, obwohl
doch die Dominions und die Benesch und Kon¬
sorten sich förmlich zu den Waffen drängen
und warum schließlich Churchill, Duff Cooper
und Genossen jetzt schon vor einer deutschen
Invasion die Knie schlottern, da sie im Ernst¬
fall doch Reißaus nehmen werden?

Nach einer Reuter - Meldung  aus
London hielt Lord Beaver brook  in
seiner Eigenschaft als Minister für die Flug¬
zeugproduktion eine Rundfunkansprache, in
der er sich mit den amerikanischen Flugzeug¬
lieferungen nach England befaßte. Er habe
soeben eine telephonische Botschaft von Mor¬
ris Wilson, dem Vertreter des britischen Mi¬
nisteriums für Flugzeugproduktion in den
Vereinigten Staaten und Kanada, erhalten,
wonach dieser zu der Erklärung ermächtigt
sei, daß die Pläne zur sofortigen Herstellung
von Flugzeugen für englische Rechnung ge¬

billigt würden. Diese Pläne , die eine Ge¬
samterzeugung von 3000 Flugzeugen pro
Monat vorsehen, würden unverzüglich ent¬
wickelt und zur Durchführung kommen. Er
verschweigt aber den wahren Sachverhalt.
Denn eine Lieferung derartiger Mengen,
selbst nach Lösung des überaus schwierigen
Investierungs - und Finanzierungsproblems,
kann erst nach eineinhalb bis zwei
Jahren  in Frage kommen. Daß Lord
Bcaverbrook in dieser Stunde der höchsten
Not dem englischen Volk diese Kampferspritze
verabfolgen muß, um es bei der Stange zu
halten , beweist eindeutig, wie schlecht es heute
um England bestellt ist.

Neuer Massenmord Churchills
„Meknes"-Liige schnell zusammengebrochcn
Stockholm, 26. Juli . Den klaren und über¬

zengenden Argumenten , mit denen deutscher¬
seits der infamen Beschuldigung Chur¬
chills  entgegengetreten worden ist, daß ein
deutsches Kriegsschiff wissentlich den franzö¬
sischen Transporter „Meines"  versenkt
habe, kann sich selbst Reuter nicht entziehen.
Das englische Nachrichtenbüro, das sonst nie
um eine Ausrede verlegen ist, erklärt jetzt, daß
die Abfahrtszeit und die einzuschlagende
Route von der britischen Admiralität ent¬
gegen früheren Behauptungen nicht bekannt¬
gegeben war . Die Fahrt der „Meknes" siel
damit nicht unter die mit der Wafscnstill-
standskommissiongetroffenen Sonderregelung.
Nach der eindeutigen Erklärung der deutschen
Reichsregierung mußte der Dampfer als ein
von der britischen Admiralität mißbrauch¬
tes französisches Schiff  angesehen
werden. Die Schuld an dem Tod der franzö¬
sischen Soldaten trifft damit einzig und allein
Churchill. Sein kümmerliches Lügengebäude,
durch das er sein Verbrechen verdecken wollte,
ist wieder einmal schnell zusammengebrochen.

Zwei Millionen für deutsche Bilder
Oie ^akresversLinvitruig «ies .»Hauses «ier Deutschen Luasl " io F̂ üvciren

Von unserem Korrespondenten

München,  27 . Juli . Am Freitag mittag,
dem Vortage der Eröffnung der „Großen
Münchener Kunstausstellung 1846", trat die
Anstalt des öffentliche» Rechtes „Haus der
Deutschen Kunst" im Fcstsaal des Künstler¬
hauses zu ihrer Jahresversammlung zusam¬
men und bildete damit den würdigen Auf¬
takt zu dem bevorstehenden Ereignis.

Die Arbeitstagung wurde eröffnet vom
Vorsitzenden des Vorstandes, August von
Finck , der nach einem Hinweis auf die durch
den Krieg bedingten völlig anders gearteten
Voraussetzungen betonte, daß nnn erst recht
die große Aufgabe bestehen bleibe, der Ent¬
wicklung deutscher Kunst und damit dem wei¬
teren Sinn der Förderung deutscher Wertung
und Geltung zu dienen.

In seinem Rechenschaftsbericht über die
Arbeit der Anstalt im letzten Jahr betonte
August von Finck, daß die zweite deutsche
Architektur - und K u n sth a n d Werks-
Ausstellung,  die bis Mitte April 1939
der Octsentlichkeitzugänglich war , annähernd
300000 Besucher zählte. Daneben zeugte ein
reger Verkauf von knnsthandwerklichen Ge¬
genständen für den außerordentlichen Erfolg,
den diese Ausstellung gefunden hat.

Die Große Deutsche Kunstausstellung 1939,
die am 16. Juli vom Führer eröffnet wurde,
blieb bis Februar 1940 geöffnet. Bereits am
Schluß des Berichtsjahres war eine Bcsnchs-
ziffcr von fast 400 000 und ein Verkaufs¬
erlös von über 2 Millionen Mark
erreicht — ein stolzes Ergebnis einer Kriegs-
ansstcllung.

Seinen Bericht schloß August von Finck
mit dem Wunsch und der Hoffnung , daß die
Große Deutsche Kunstausstellung 1910, die
heute eröffnet wird , möglichst als Sinnbild
ungebrochener künstlerischer Schöpferkraft un¬
seres Volkes in Erscheinung treten und den
glorreichen Endsieg der Nation erleben möge,
ein Sieg , der auch für die Aufgabe der An¬

stalt verheißungsvoll einen neuen Abschnitt
einleiten wird.

Nach ergänzenden Bemerkungen zum Ge¬
schäftsbericht billigten die Gremien die Neu¬
wahl folgender Herren in den Ehrenaus¬
schuß: Direktor C. A. Clemm-Bernburg , Ge¬
neraldirektor Fritz Lehmann-Köln. General¬
direktor Dr . Alfons Wagner -Gleiwitz. Wil¬
helm Zschintzsch-Berlin . Direktor Karl Bntzen-
geiger-München und Direktor Erhard Thron-
München. August von Finck schloß die Jahres¬
versammlung des Kriegsjahres 1940 mit dem
Gruß an den Schirmherrn der Anstalt , den
Führer Adolf Hitler.

30 Anträge in Havanna
Schwierige Wirtschaftsverhandlungen

Havanna . 26. Juli . Bis zum Ablauf der
Frist für die Einreichung von Vorschlägen,
die auf der Havanna -Konferenz beraten wer¬
den sollen, waren insgesamt 30 Anträge ein¬
gegangen, so daß die Ausschüsse in den näch¬
sten Tagen viel Arbeit haben dürften . Soweit
bisher bekannt wurde, enthalten die Vor¬
schläge nichts Neues gegenüber den Themen,
die auf der Tagesordnung gesetzt waren . Zum
Kapitel Neutralität  wurde beschlossen, die
von dem Ausschuß in Rio vorgeschlagenen
Richtlinien in Gesetzen festzulcgen. Sie betref¬
fen Internierung . Zulassung von Untersee¬
booten und Nachrichtenübermittlung . Das
letzte Kapitel betrifft die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit. Chile und andere Länder wün¬
schen billigere Frachtraten , während der
NSA .-Regierung vor allem daran liegt, die
latein -amerikanischen Länder durch reiche
Geldspenden an sich zu binden. Alle schwieri¬
gen Fragen , die den Zoll und die Frachtraten
betreffen, sollen der weiteren Beratung durch
den interamerikanischen Wirtschaftsausschuß
Vorbehalten bleiben. Hier erstrebt man auch
Entscheidungen über die europäischen
Kolonien  in Amerika. Als nächster
Tagungsort ist Rio de Janeiro in Aussicht
genommen.

Geheimlager mit Zündschnüren entdeckt
HaussuckunZ am 8itr 6er kranrösisck -enZliscken LabolaSereOtrale in Bukarest

mü. Bukarest,  27 . Juli . Das rumänische
Innenministerium gibt bekannt, daß es im
Verlauf des 25. Juli Maßnahmen gegen 12
Personen ergriffen habe, die in den Dokumen¬
ten des 6. deutschen Weißbuches als Mitglie¬
der der englisch-französischen Sabotagcabtei-
lung genannt wurden . Acht dieser Personen
sind sofort aus Rumänien ausgcwiesen wor¬
den. Am Freitag sind dann die übrigen vier
Franzosen aus Rumänien ausgewiesen wor¬
den. Gegen den französischen Hauptagenten,
de» Inden Wenger, den Vizepräsidenten der
Columbiagesellschaft, dürfte die gleiche Maß¬
nahme bevorstchen, jedoch ist Wenger in die
französische Botschaft in Bukarest geflüchtet.

In dem Bukarester Sitz der französischen
Petroleumgesellschaft Columbia wurde eine
Haussuchung vorgenommen, bei der in den
Kellerräumen der Generaldirektion zwei
La stWagenladungen Zündschnüre
gefunden  wurden , für ein Bürogebäude
immerhin eine merkwürdige Einrichtung.
Die Colombai war zweifellos der Mittelpunkt
der- französisch- englischen Sabotageversuche
und zu solchen Versuchen hervorragend ge¬
eignet infolge .des ihr zur Verfügung stehen¬
den Netzes an Rohrleitungen.

Die angekündigte Ernennung eines
Staatskommissars  zur Ueberwachuna
der Petroleumgesellfchaft Ästra Romana ist
nunmehr erfolat . Zum Kommissar wurde

Ingenieur Damaschin aus dem Erdölkommis¬
sariat ernannt . Er hat außerordentlich weit¬
gehende Vollmachten und wird die gesamte
Tätigkeit der Gesellschaft Astra Romana über¬
wachen. Ohne seine Zustimmung ist kein Ge¬
schäfts- oder Verwaltuilgsakt dieser Gesell¬
schaft gültig.

Die rumänische Regierung beschloß, wie
weiter zn melden ist, sämtliche den Erdöl¬
gesellschaften gehörenden Eisenbahn - Kessel¬
wagen zu requirieren  und sie nach den
Bedürfnissen der Gesamtwirtschaft des Lan¬
des einzusetzen. Die Erdölgesellschaften kön¬
nen über ihre Kesselwagen nicht mehr ver¬
fügen, sondern müssen im Bedarfsfälle wie
hei gewöhnlichenGüterwagen bei den Staats¬
bahnen um Freistellung nachsuchen.

Rumänischer Gegenschlag
18 britische Donauschlepper beschlagnahmt
Bukarest. 26. Juli . In einer amtlichen Ver¬

lautbarung wird mitgeteilt , daß die englischen
Behörden in Port Said in Aegypten drei
rumänische Schiffe zurückgehalten
haben. Es ist dies der rumänische Frachtdamp¬
fer „Bucegi". der mit verschiedenen Waren
nach Rumänien unterwegs war , sowie die bei?
den rumänischen Petroleumtanker „Oltena
und . Steaua ", die leer nach Rumänien zu¬
rückkehren wollten. Ms Gegenmaßnahme
haben die rumänischen Behörden ist unter
englischer Flagge fahrende Donauschlepper be-
schlaanabmt.

Kanonenfutter„frei-will-ich"
Lin neues Beispiel für sie britische Humanität Ist
Sie Aktion, Sie alle jene Staatsangehörigen in üiei
§rem<>enlegi'on preßt, deren Länder England ln den"
Krieg gegen Deutschland trieb (Truetsch, tN.) >

Erneut Bomben auf Gibraltar
Die Schäden in Haifa sind beträchtlich

Rom,  26 . Juli . Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom 26. Juli hat folgenden
Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: Eine unserer Bomber-
formationcn hat nach langem Nachtflug den
Flottenstützpunkt Gibraltar erreicht und wir¬
kungsvoll bombardiert . Alle unsere Flugzeuge
sind zu ihren Stützpunkten zurückgekchrt. In
Nordafrika haben unsere Jagdflugzeuge bei
einem Luftangriff auf Derna . der einige
Opfer forderte und geringfügigen Schaden
anrichtete, ein feindliches Flugzeug vom
Glonccster-Thp abgesckoffen. Die durch die
Bombardierung der Petroleumsanlagen von
Haifa anqcrichteten Schäden sind, wie der
Feind selbst zuqibt, beträchtlich. Der Brand
kannte erst nach dielen Stunden ' eingedämmt
werden."

Japans Vier -punk/e -programm
Erweiterung der nationalen Verteidigung
Tokio, 26 Juli . In der Kabinettsfitzung

wurde eine Nebereinstimmung der Meinungen
über den Entwurf eines Vicr -Pnnkte -Pro-
gramms , das der nationalen Politik zugrunde
gelegt werden soll, erreicht. Die vier Punkte
sind folgende: 1. Erweiterung der nationalen
Verteidigung . 2. Neuorientierung der Außen¬
politik. 3. Einführung einer geplanten Kriegs¬
wirtschaft. (Errichtung eines ostasiatischen
Wirtschaftsraumes mit dem Ziel der Selbst¬
versorgung und der Autarkie .! 4. Erziehungs¬
reform . so wie sie vom Ausschuß für natio¬
nale Planung anSgearbeitet wurde. Man er¬
wartet . daß die Regierung die nationale Poli¬
tik feierlich bekanntgcben wird , wenn der
Programmentwurf in einer Kahinettssitzung
formell gebilligt worden ist.

Maisky - egen Bank von En - lan-
Wegen Sperrung baltischer Guthaben

Von unserem Korrespondenten

I>w. Stockholm. 27. Juli . Mit Rußland hat
die englische Außenpolitik ihre Sorgen . Der
Sowjetbotschafter Maisky  beschwerte sich
bei Lord Halifax  über das Verbalten der
Bank von England in der Frage der bal¬
tischen  Guthaben . Als die Eingliederung
der baltischen Länder begann, wiesen diese
ihre Bankenverbindungen in England an . die
dortigen Guthaben abzuwickeln und auf die
russische Staatsbank üverzuführen . Die Bank
von England verweigerte  die Trans¬
aktionen, außerdem wurde bekanntlich eine
staatliche Verordnung über die Sperrung der
baltischen Konten erlassen. In dieser Zurück¬
haltung der baltischen Depositen erblickt Ruß¬
land einen unfreundlichen Akt.

Monsieur Avenol dankt ab
Liquidation der Genfer Liga schreitet fort

Von unserem Korrespondenten

j. K. Genf, 27. Juli . Der Generalsekretär
der Genfer Liga. Avenol.  hat am Freitag
seine Demission bekanntgegeben, die zum
31. August rechtskräftig werden soll. Nach dem
Ausscheiden des Franzosen Avenol. der als
Nachfolger Sir Eric Drummonds seit 1923
den höchsten Posten der Liga inne hatte , wird
die seit Jahren in Gang befindliche Ligui-
dation der Liga  von ihr selbst offiziell
eingestanden. Der Generalsekretärposten wird
nämlich nicht mehr besetzt werden.

Vichy kündigt alle Gtaatsaufträge
Jud Mandel in Untersuchungshaft
Von unserem Korrespondenten

kj. Genf. 27. Juli . Die sranzösische Regie-
rung hat durch ein soeben veröffentlichtes Ge¬
setz alle bestellenden Staatsauftrage für sowrt
gekündigt.  Durch dieses Gesetz wird vor
allem die französische Rüstungsindustrie be¬
troffen. In Vichy wird amtlich bekanntge¬
geben, daß gegen Mandel,  den Innen¬
minister des Kabinetts Reynaud . eine gericht¬
liche Untersuchung einqeleitet worden ist.
Mandel ist in Untersuchungshaft genommen
worden.

Narviks Einwohner kehren zurück
Der Wiederaufbau beginnt

lg Oslo. 27. Juli . Während der schweren
Kämpfe in Norwegen ist die Stadt Narvik
fast völlig zerstört worden. Wie die Behörden
in Narvik jetzt mitteilen . geht man mit aro-
ßem Eifer an die Schaffung neuer Wohnstät¬
ten. Bereits jetzt sind <000 Einwohner in dw
Stadt zurückgekehrt, in der früher rund 10 00V
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-Xus Stadt und Kreis Calw
Bedrohtes Ackerland

Will man den  Kartoffelkäfer bekämp¬
fen, dann ist es vor allem wichtig, sich seine
Merkmale und die seiner Larven so einzn-
prägen, dah man in der Lage ist, ihn sofort zu
erkennen. Erst dann, wenn ieder einzelne Be¬
wohner unserer von dem Kartoffelkäfer be¬
drohten Ackerbaugebietenan der Westgrenze
diesen Feind zu erkennen vermag und
die Fundstellen melden kann,  kann
der Abwehrdienst die notwendigen Maßnah¬

käfer, wenn er nicht an seiner Ausbreitung
gehindert wird, imstande ist, in wenigen Jah¬
ren unabsehbaren Schaden anzurichten.

Der Kartoffelkäfer ist leicht zu erkennen an
den schwarzen und gelben Längsstreifcn auf
seinen Flügeldecken. Die unter den Flügel¬
decken verborgenen Flügel sind von lebhaft
rosenroter Farbe. Die Unterseite des Käfers
ist rotgelb. Die Eier, vom Weibchen in Hau¬
fen von 20—30 Stück an die Unterseite der
Kartoffelblätter gelegt, haben eine orang-gclbe
Farbe. Die Larve ist rot , gefärbt mit zwei
schwarzen Punktreihen auf jeder Seite und ist
also leicht auf dem Kraut zu finden.

Wird irgendwo das Auftreten des Kartof¬
felkäfers festgestellt, werden außer dem be¬
fallenen Acker in weitem Umkreis die Felder
abgesucht und alle dann gefundenen Käfer.
Eier und Larven gesammelt und in Flaschen
mit Spiritus abgetötet. An den Stellen, an
denen evtl. Larven sich zur Verpuppung in
den Boden verkrochen haben, wird der Boden
durchsucht, um festzustellen, ob Larven, Pup¬
pen oder Käfer darin sind. Ist das der Fall,
so wird eine Bodenentseuchungdnrchgeführt.
Außerdem wird der befallene Äcker und alle
Felder in weitem Umkreise mit 0,4 Prozent
Karlkarsen-Brühc bespritzt, um etwa beim
Suchen übersehene Käfer oder Larven zu ver¬
nichten.

73 Sender in Grotzdeutschland
Für die Bedürfnisse der deutschen Hörer¬

schaft stehen im Gebiet von Grotzdeutschland
einschließlich Protektorat und Generalgouver¬
nement zusammen 73 Sender  zur Verfü¬
gung. Das Ncichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda veröffentlicht nach¬
stehend eine Liste aller Sender, die abgchört
werden dürfen. Alle in dieser Liste nicht ent¬
haltenen Sender sind Auslandssender, auch
wenn sic gelegentlich an das deutsche Nund-
fnnkkprogramm angeschlosscn sind.

Deutsche Sender:  Dcutschlandsender,
Reichssender Berlin , Sender Posen, Sender
Litzmannstadt, Reichssender Böhmen, Sender
Bremen l, Neichssender Breslau , Sender Gör¬
litz, Sender Troppau , Sender Kattowitz.
Neichssender Danzig i, Sender Danzig il.
Neichssender Frankfurt a. M., Sender Kassel.
Sender Koblenz, Sender Trier , Sender Kai¬
serslautern , Reichssender Graz, Sender Kla-
genfurt, Reichssender Hamburg, Sender
Unterweser. Sender Hannover. Sender Flens¬
burg, Sender Magdeburg, Sender Stettin.
Sender Stolp , Neichssender Köln, Rcichssen-
der Königsberg l, Sender Memel, Sender
Königsberg il, Reichssender Leipzig, Sender
Dresden, Reichssender München, Sender
Innsbruck, Sender Nürnberg , Sender Salz¬
burg, Reichssender Saarbrücken, Reichssender
Stuttgart , Sender Bregenz, Sender Freiburg
(Breisgau ), Neichssender Wien, Sender Linz.

Die 17 Kurzwellensender:  Rufzei¬
chen: V14. OIL, OIL, O1O. OIL, V1» , V11.
O1O. O1K . Vitt , Di ? , vi (Z, Oik . O18 . OilV,
viX , Vi2 . Sender:  Sender Prag , Sender
Donau, Sender Brünn , Sender Mährisch-
Ostrau. Kurzwellensender Podie-
brad : Rufzeichen:  OO8 4 .4, OOO2 4,
OM5L . ONL5 4 , Ollk: 5 l;, OHL 2 8 , V28.
Sender:  Sender Bremen II, Sender Kra¬
kau, Sender Warschau.

Sondertarif für Zivilkleidnng
Die den zum Heeresdienst Einberufenen

zugestandene Gebührenermäßigung für Pakete
mit Kleidungsstücken gilt, wie das Äcichspost-
ministerium mitteilt, auch für Pakete mit
Zivilkleidung,  die sich Heercsangehörige
vor ihrer Entlassung aus dem Heeresdienst
von ihren Familienangehörigen zu ihrem
Truppenteil in Deutschland znsenden lassen.
Die Pakete unterliegen dem Freimachrings-
zwang.

Zwei Filme im „Bolkstheater Calw"
Das „Volkstheater Calw" wartet dieses

Wochenende mit einem reizvollen Doppelpro¬
gramm auf. Gestern abend lief der volkstümlich¬
heitere Film „Du bist entzückend Ros¬
marie"  an , der eine Liebesgeschichtemit allem
Drum und Dran vor dem prächtigen Hinter¬
grund der Landschaft des Salzkammerguts schil¬
dert. Herta Worell, Evy Bos, Olga Engel, Hans
Stüwe , Max Gülstorfs. Paul Otto u. a. Film¬
künstler geben dem zugkräftigen Spiel die ihm
eigene Note. Am Sonntag sehen wir den Terra-
Film „Flucht insDitnkel ". Er erzählt von
Menschenschicksalender Kriegs- und Nachkriegs¬
zeit. Seine dramatischen Wirkungen holt er aus
dem tollen lind grausigen Strudel der Jnfla-
tionsjahre, die der Regisseur Arthur Rabenalt
treffend heraufbeschwört. Daneben erheben sich
in scharfem Kontrast die Kräfte, die mithalfen,

diese unselige Zeit zu überwinden. Hertha Feiler
und Annemarie Sauerwein bieten neben
Joachim Gottschalk und Ernst von Klipstein in
den tragenden Rollen Leistungen von hohem
künstlerischem Rang. — Die neue Wochenschau
bringt wiederum hervorragende Aufnahmen vom
geschichtlichen Geschehen unserer Tage. Dazu er¬
gänzt ein gutes Beiprogramm die Vorführungen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde ist der Ge¬
freite Paul Graze,  Malermeister von Mött-
lingen, mit dem EK. H ausgezeichnet worden.

„Froh und heiter und so weiter . . Die
Kreisdienststelle Calw der NS -Gcmeinschaft
„Krast durch Freude" veranstaltet am Sonntag
abend 20.15 Uhr in Hirsau (Kursaal) einen hei¬
teren Abend. Tie uns vom Reichssender Stutt¬
gart wohlbekannten und beliebten drei Madri¬
gals mit ihren entzückenden Volksliedern, sowie
Karl Lachcnmann, der bekannte schwäbische Re¬
zitator, und Max Ladewig, der vom Reichssender
Stuttgart so sehr beliebte Pianist, werden den

heiteren Abend bestreiten. Ein ausgesucht schönes
Unterhaltungsprogramm wird wie bei allen
KdF.-Veranstaltungen wieder eine begeisterte
Zuhörerschaft finden.

><»5 /Vac/iba-xenreincke/r

Altburg, 26. Juli . Die Heidelbcersammlung
der Altburger Schuljugend zugunsten des Roten
Kreuzes harte das schöne Ergebnis von Ztr.

Calmbach, 26. Juli . Bürgermeister Günther,
der als Leutnant in einem Infanterieregiment
im Felde steht, erhielt für besonderen Einsatz
beim Uebergang über die Marne das Eiserne
Kreuz2. Klasse.

Freudenstadt, 26. Juli . Von einer Woche auf
die andere hat jetzt in Freudenstadt ein Zustrom
an Kurgästen eingesetzt, der selbst die Optimisten
überrascht hat. Es gingen in der letzten Zeit bei
der Kurverwaltung täglich etwa 30 Anfragen
ein, und mrzeit halten sich etwa 1600 Kurgäste
hier auf. Es dürfte nicht mehr lange dauern und
alle zurzeit verfügbaren Betten sind belegt. —
Am Donnerstagnachmittag stürzte auf der Kreu¬
zung Murgtalstraße—Martin -Luther-Straße ein
Schüler beim „Bubeln" von seinem Fahrrad so
unglücklich, daß er sich eine leichte Gehirnerschüt¬
terung zuzog.

Schwäbische Frauen im freiw. Fabrikeinsatz
Aucti OaukraueliscliÄktLleitel'ili tat im kulimen äes piatrsustausLlieZ Dienst

Während die wehrfähigen Männer Deutsch-
mnos in veiwieuon'M «siegesiaus oen »iampf
um Aufbau und Größe unseres Vaterlandes
vorwiirtsgetragen haben, rückten deutsche
Frauen an die leer gewordenen
Arbeitsstätten in der Industrie und
Wirtschaft  und haben zu dieser Mehr¬
leistung noch den Einsatz in der Rüstungs¬
industrie übernommen. Das Tempo der Hei-
matnrbcit durfte nicht verringert werden mit
der Einziehung deutscher Männer zum Wehr¬
dienst. Die gestellten Aufgaben werden gelöst,
deutsche Frauen , Hausfrauen , Haustöchter,
bisher der Berufsarbeit ungewohnt, haben sich
freiwillig zur Verfügung gestellt. Sie setzen
sich darüber hinaus im Platzaustausch zur
Ablösung für, kinderreiche Mütter ein.

330 000 erwerbstätige Frauen konnte der
Gau Württemberg - Hohcnzollern schon im
Jahre 1938 aufweisen. 221 000 Frauen und
Mädchen standen in der Industrie und in der
Wirtschaft. Heute haben sich diese Zahlen,
entsprechend dem überall im Schwabenland
erfolgten starken Kriegseinsatz der Frauen,
vermehrt, und die schwäbische Frau steht auch
hier in vorderster Linie auf dem Posten.

Viele Schwäbinnen dem Auf gefolgt
lieber Presse und Rundfunk, über Ver¬

sammlungen, Kundgebungen und Heimabende
hat die NS .-Frauenschaft unseres Gaues un¬
ermüdlich den Ruf zum Kricgsehrendienst an
Württembergs Frauen gerichtet. Aus ihren
Reihen hat sie eine stattliche Anzahl freiwilli¬
ger Mitarbeiterinnen und Helferinnen stellen

rönnen. Schon tn den ersten Kriegsmonaten
stellten sich viele Hausfrauen in ihrem eigenen

zu tun. Es erfordert nun Verständnis
guten Willen und etwas Mut , auch eine bis¬
her ganz ungewohnte Arbeit in der Fabrik,
an der Maschine zu übernehmen, zumal die
Frauen mit leichterer Arbeit bedacht werden.
' Daß es die Besten sind, die eine Forderung

des Pa <ei'sa"des hören und sofort erfüllen,
ganz gieicy, ov iyr eigenes Leven oaourch amy
einmal umgckrempelt wird, braucht nicht be¬
sonders gesagt zu werden. Daß aber diese
Pflicht vor jede deutsche Frau , vor jede

^ utem Gewissen
betont

Pflicht vor jede deutsche Frau , vo
Schwäbin tritt , die sie mit gutem G
nicht umgehen kann, muß noch einmal

Ablösung von kinderreichen Müllern
Zu diesem, während des Krieges bestehen¬

den Fabrikdienst kommt der Platzaus-
taus  ch. Kinderreiche Mütter , ältere Frauen,
die schon Jahre und Jahrzehnte in dcrIabrik --
arbeit stehen, erhalten durch eine vierzchu-
tägige bis dreiwöchige Ablösung einen bezahl¬
ten Mehrurlaub . In dieser Zeit sollen sic sich
einmal richtig erholen, sich ihrer Familie und
ihren Kindern widmen können. Von der
NS . -Volkswohlfahrt  werden sie in die
Müttererholungsheime der NSB . und der
NS .-Frauenschaft verschickt und ruhen hier
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Mn brauchte ich Geld. Wenn man Geld
braucht, muß mau arbeiten oder etwas ver¬
kaufen, wie? Ich wollte nicht arbeiten. Nicht
mehr Jazz , verstehen Sic ? Was aber sollte
ich verkaufen? Ich hatte nur Joan und mei¬
ne Geige. Sich von Joan zu trennen war
leichter, und für die Geige hätte Montalt
nichts gegeben."

„Und Joan ? Joan Brethly war damit
einverstanden, daß man ihr Montalt zum
Manne gab? Joan Brethly , die mit Ihnen
sterben wollte?"

Eric Aniol war aufgesprungen, er lief
durch den kleinen Raum , und er stieß mit
dem Fuß gegen die Nachttischlampe, die am
Boden stand. Eine ungeheure Lust, die Geige
zu ergreifen und sie zu zertrümmern , pack¬
te ihn.

Was er hier horte, waren Lügen und
Wahrheit zugleich. Er fand sich nicht mehr
zurecht.

„Man darf eine Frau nicht fragen, ob sic
mit etwas einverstanden ist oder nicht, lieber
Doktor. Ich war für Joan tot . Ich bin
für Joan tot. Sie weiß bis heute nicht, daß
ich, als sie wieder zum Bewußtsein kam,
längst in einem Zug nach Neuyork saß und
nun nur noch Mister Montalt für sie da
war , der sie ,rettete'. Er hatte alles glänzend
organisiert . Es war für ihn ein Geschäft.
Er kann jedes Geschäft glänzend organisie¬
ren. Wenn man mit Joan Brethly verhei¬
ratet ist, ist man morgen beim Finanzminister
der neuen chinesischen Regierung eingeladen
und übermorgen beim japanischen Geschwa¬
derchef. Eine Frau wie Joan ist ein Schlüs¬
sel für jede Tür , jetzt aber wurde ihm der
Schlüssel geraubt , und Montalt wagt cs
nicht, ihn wieder zu holen."

„Was heißt das ?"
„Ist das so schwer zu verstehen? Er hat

Angst. Er sitzt in seinem ,Cathay ', wie ich

liOLl ^ dl VON
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yrer tn dem Loch. Nur , daß ich vielleicht
etwas sicherer sitze. Er hosst wohl noch aus
das Wunder , aber wenn die Frist , die ihm
Tchen Mai zur Abreise gegeben hat . abge¬
laufen ist, wird Montalt verschwunden sein.
Mich aber hat er verraten . Er gibt mir nicht
die paar hundert Dollar für die Heimfahrt.
Er möchte mich los sein. Ich weiß zuviel von
chm, und er kann mich nicht sicherer loswer-
den als so. Tchen Mai kann man nicht ent¬
gehen."

,Marum eigentlich sind Sie nach Schang¬
hai gekommen, Mister Subikow, und warum
hat Tchen Mai gegen Sie , wie Sie sagen,
ein .Todesurteil ' verhängt ?"

Gregor Subikow antwortete nicht sogleich.
Er hatte die Geige genommen und war da¬
mit beschäftigt, eine neue Saite cinzu-
spannen.

„Ich bin mit dem letzten Geld herüber¬
gefahren," sagte er dann , „mit dem Nest
von dreitausend Dollar , die ich für den Ver¬
zicht auf Joan erhielt. Ich hatte mich unter¬
schätzt. Ich konnte nicht mehr anders leben,
als in Joans Nähe . . ."

„Sie verlangen wohl nicht, daß ich Ihnen
glaube, Mister Subikow?"

„Nein. Ich glaube es mir selbst nicht.
Ich rede mir ein? daß es geschah, um von
Montalt neues Geld zu bekommen. Du
lieber Himmel, als wenn es nicht auch in
den Staaten genug reiche Männer gäbe, die
man bei einiger Geschicklichkeitin die Hände
bekommen kann, um sie' zu erleichtern. Es
war wirklich nur Joan , um deretwillen ich
kam, und doch habe ich sie nur einmal ge¬
sehen . . ."

„Sie haben Joan gesehen? Wann war
das ?"

(Fortsetzung folgt.)

bei gesunder Luft in waldreichen Gegenden
bei kräftiger Nahrung und in einer fröhlichen
Gemeinschaft aus. Nur durch solche Atem-
pausen und Erholungswochen können sie ihrer
doppelten Aufgabe als Frau und Mutter und
als notwendige Mitarbeiterinnen im Aufbau
Deutschlands auf die Dauer gerecht werden.
Es erwächst aus dieser Tatsache aber allen
anderen Frauen eine zweite ernste Pflicht,
durch Ablösung den Müttern in der Fabrik»
arbeit diese Ausspannung zu ermöglichen.
Die Bedenken waren bald beseitigt

Schon viele schwäbische Hausfrauen haben
sich zum Platzaustausch gemeldet und tater
einige Zeit, vierzehn Tage bis drei Wochen,
einmal die Arbeit in der Fabrik, an der Ma¬
schine. Etwas ungewohnt kam es ihnen schon
vor und vor dem Fabrikarbeitsbcginn hatten
manche von ihnen vielleicht einige Hemmun¬
gen und Angst xwr dem Neuen. Ob sie diese
Arbeit überhaupt körperlich leisten können, ob
sie nicht schlapp machen und sich am Ende nur
blamieren, überlegen viele andere, die Wohl
den guten Willen haben, aber sich dennoch
nicht so ganz dazu entschließen könnten.

Ihnen stehen die Frauen gegenüber, die
nach dem Fabrikdienst genau so gesund
und frisch und zufrieden,  daß sie an
einer wichtigen Stelle ganz praktisch sich ein¬
gesetzt haben mit ihrer Hände Arbeit, wieder
zu ihren gewohnten Pflichten zurückkehren.
Wohl tat ihnen manchmal infolge des un¬
gewohnten ständigen Stehens oder Sitzcns dey
Rücken weh, auch Blasen gab es an den Finz
gern, und am Abend wußten sie, was sie ge¬
arbeitet hatten. Aber um viele Eindrücke und
Erlebnisse sind sie reicher geworden, so auch
um das Erlebnis der selbstverständlichen scho¬
nen Arbeitskameradschaftim Fabriksaab
Eine Dakerlandspflichk erfüllt

Im Rahmen ' dieses Fabrikplatzaustausches
hat auch die Gausraue nschaftsleite-
r i n von Württemberg selbst täglich in einem
Stuttgarter Großbetrieb in der achteinhalb»
stündi'gen Nachtschicht an der Maschine gear¬
beitet. 14 Tage lang hat sie diesen Dienst zu
ihren täglichen Amtsgeschäften, die natürlich
nicht liegen bleiben konnten, getan und damit
einer Mutter , die ihr drittes Kind erwartet,
einen notwendigen Mehrnrlanb ermöglicht.

So steht die Partei mit ihren Gliederungen,
vor allem die NS .-Frauenschaft selbst ander
Spitz eimEinsatz  für den Platzaustausch.
Alle deutschen Frauen aber können sich in
solchen Ehrendienst für Volk und Land ein¬
schalten und dann mit Recht stolz sein auf
ihre, wenn auch an kleinem Platz erfüllte
Vaterlandspflicht. iv .-OLer

Stuttgart bereitet Wohnungsbau vor
Stuttgart . Unter dem Vorsitz von Oberbür¬

germeister Dr . Strölin traten die Stuttgarter
Ratsherren zn einer Sitzung zusammen. In
der Erkenntnis , daß der Wohnungsbau
für die Stadt Stuttgart in den nächsten Jah¬
ren eine Aufgabe von größter Bedeutung
darstellt, will die Stadtverwaltung schon jetzt
alle Vorbereitungen für das künftige Woh¬
nungsbauprogramm treffen. Da es notwen¬
dig ist, zur Vorbereitung dieser großen Frie¬
densaufgabe der Stadt alle Kräfte eindeutig
auf ein bestimmtes Ziel auszurichten, hat der
Oberbürgermeister bei der Hauptversammlung
ein besonderes Wohnungsreferat geschaffen.
Die Aufgabe des Wohnungsbaus sei-so groß,
daß sie nur in engster Zusammenarbeit mit
allen Dienststellen der Partei und des Staates
sowie mit den gemeinnützigen Wohnungs-
unternchmen und insbesondere auch der In¬
dustrie gelöst werden könne. Darüber hinaus
müsse aber die ganze Bevölkerung in den
Dienst dieser Aufgabe gestellt werden.

§i » Kirrte
Beamte, Angestellte und Arbeiter bei Be¬

hörden, öffentlich-rechtlichen Körperschaften
und öffentlichen Betrieben können im Jahre
1940 auf Antrag einen Sonderurlaub bis zu
zwei Wochen zur Hilfeleistung bei der Ein¬
bringung der Ernte erhalten. Voraussetzung
ist, daß sie körperlich und gesundheitlichge¬
eignet erscheinen, an der Ernte mit Erfolg
teilzunehmcn.

*

In einer Anordnung Nr . l08 der wirt-
schaftlichen"Vcreinigung der deutschen Süß-
warenwirtschaft werden die Begriffsbestim¬
mungen für Sirupe  für Speisezwecke unk
zur Weiterveräußerung im einzelnen aufge»
führt . — Eine weitere Anordnung (109)
regelt die Herstellungs- und Bcwirtschaf-
tungsvorschriften.

Dienstplan der Hitler -Jugend
HI . Gesolgschaft 1/401.
Sonntag , 28. Jnli : Gefolgschaft1 und Motor¬

schar treten um 10 Uhr in tadelloser Uniform
an der alten Post zur „Wochenschausonderver-
anstaltung an. Jeder Jg . hat 15 Rpf. für den
Eintritt mitzubringen.

BDM . Mädelgruppe 1 401.
Sonntag , 28. Juli : Wochenschau-Sonderveran¬

staltung der HI . Alle Mädel der Gruppe tre¬
ten um 10.15 Uhr auf dem Brühl an. 15 Pf.
mitbringen.

t§8. -kross« XVilrttomders Owbll. LssninUoituvs6 . ö o s x-
n o r . Ltuttxsrt , krierlricbstr . 13. Vsris ^ isitsr unä Lokrikt-
ieit «r k . 8 . 8 o d s s 1«. Cnlv . Verlnx : 8okvLrrvLl6 -̂ VLokt
6md8 . Druck : OsIsoklL^er 'seks Luodlirucksrei Lnlv.

2 . 2t . kreisUsts 5 kUltix

Der schlimmste Feind der Seife ist hatten Wasser.Verrühren Sie zo Minuten
vor Verettung der Waschlauge einige löandaoll Kenko im Aaschkessel!

Dann haben Sie das schönste weiche Wasser.
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Nokkreuzarbeit ist selbstloser Dienst aft
Volk und Vaterland in ständiger tjilss-

bereitsckjast . Zcff rufe alle Deutschen auf,

diese Arbeit zu fördern . pdois Mer
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In die Umgebung Ealws

Hausnäherin
gesucht für einfache Kinderkleider
und Wäsche . Angebote mit Preis
an die Geschäftsstelle der „Echwarz-
«vald-Wacht " unter St . A . 178

Sommerliche , Helle

ZZimmer-WohMg
zu vermieten aus I . August . Zu
erfragen auf der Geschäftsstelle der
.Echwarzwald -Wacht ".

5-Zil« r-Mhl»ilig
Bad u. Veranda,ist zu vermieten.
Zu erfragen
Bad Liebenzell, Wilhelmstraße 38

4 bis s-

zu mieten gesucht.
Angebote unter G . B . 178 an

die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ".

2 bis 3 Morgen

Oehmdgras
zu pachten gesucht.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Ns ps», kiuMgll-loimtsLllöitimii
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Bekanntmachung
der

Rerchsbahndirektion Stuttgart

Am Donnerstag , den 1. August 1940 wird an den beiden,
links und rechts des Bahnhofes Ebhausen über die Neben¬
bahn Nagokd -Altensteig führenden höhengleichen Ucbergängen
der Reichsstraße Nr . 28 Nagold —Altcnsteig je eine

eleHtrlttlie AllrilllrUtilillm
in Betrieb genommen werden.

Wie an den übrigen im Bereich der Reichsbahn bereits
in Betrieb befindlichen Anlagen sind die Warnlichter zu beiden
Seiten der Bahn an den Warnkreuzen angebracht . Dir An¬
lage besteht aus einem quadratischen Rahmen mit zurück¬
strahlendem rot -weißem Rand . In der Mitte des Rahmens
befindet sich die Eignallaterne mit zwei Linsen . Solange
kein Zug kommt , blinkt weißes Licht ohne Unterbrechung
bei Tag und Nacht . Dadurch wird angezeigt , daß der Ueber-
gang befahrbar ist. Bei Annäherung eines Zuges wird das
weiße Licht selbsttätig durch den Eisenbahnzug abgeschaltet:
zugleich wird rotes Licht eingeschaltet . Sobald das rote Licht
ausleuchtet , darf der Uebergang nicht mehr begangen und
befahren werden . Die Lichtwirkung de» weißen Lichtes ist
nach den Berdunklungsoorschristen abgeschwächt.

Vom Tag der Inbetriebnahm ^ der Warnlichter an werden
die Uebergänge , die bisher von den Zügen mit einer Ge¬
schwindigkeit von 15 km in der Stunde befahren wurden,
von diesen mit unverminderter Geschwindigkeit befahren
werden . Auch werden von diesem Tag an vor den Ueber-
gängen keine Lokomotivläute - und -Pseisensignale mehr ge¬
geben werden.

Raä L.ied 6 » 26 lt
ttelldack null L-uktkurort
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MlitLrkonxerl
susAekükrt von ckem iHusikkorps c !rrc-s Llrsffer-
liorsts
abenkis 8 '/« vkr Kurtbentsr

„Der verksutte Oroüvater"
vtenstsx di » Ssrnstsz nsckbmittaxs von 4 —6 vlu
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Ssmstsx , 3. August ubencks ' /,9 —12 vkr
IkUILadenä im Kursus,

Lurvervattuos-

ventlrt bulbranü
vom 27. Full bl8s. Lu-u«l

keine Svreekriumle

Achtung!
Ab heute steht ein großer Transport

Pferde
(c, . 50 Stück ) gegen Dringlichkeitsbescheinigung zum Verkauf.

Karl Schöninger
Pferde - und Nutzviehhandlung , Pforzheim
Wirtschaft zum »Kreuz- Telefon 7549

Suche aufgewecktes , tüchtiges

Lehrmädchen
aus gutem Hause , für mein Lebensmittelgeschäft.

Schriftliche Angebote an

. 5r . Lamparler , 3nh. H. Bächlein
Calw am Markt

^ _ _ >

Suche auf 15. August ein fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Sriedrich Hammann, «-m,geschäst

Oberkollwangen

Breite,iberg , 26. Juli 1940

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir

die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser
Vater und Großvater

3örg Klink
heute nachmittag nach schwerer Krankheit im Alter von
70 Jahren in dem Herrn entschlafe » ist

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung : Montag nachmittag 2 Uhr.

Freiwillige Feuerwehr
Calw

Zur HauptSbung am Montag , den 29 . d» .
Mts . , tritt der 1. Löschzug  abds . 7Uhr ; der 2. Lösch-

z HHsowieH .I . und Entgiftung »gruppe7 .2SNHram Spritzenhaus an.

Volle Ausrüstung : Helm , Gasmaske . Epielmannszug mit In¬
strumemen . Sämtliche Führer einschließlich Obcrfeuerwehrmänner
treffen sich am Sonntag morgen 8 Ahr in Zivil am Spritzenhaus.

Der Hauptbrandmeister.

Mädel mit höherer Schulbil¬
dung und Kenntnissen in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben
sucht Stelle aus einem

Büro
Angebote unter G . K . 199 an

die Geschäftsstelle der . Schwarz-
watd -Wacht ".

va » bis " lür rtsa
gutan eink - ut

,n v » msll - ll . V « 6ed « a
«SM » «
,n ptorrksil"

Schlachtpferde
Kaust zu Pferde-Höchstpreisen

großschlächlerei Eugen Stöhr
KirchheimT . Tel . 662 u. Köln/Rh.

Einen 14 Monate alten

Stier
verkauft
Gustav Rentschler , Monakam

Einen II Zentner schweren

Schaffstier

VV2L ein käensck vermsx,
äer von einer AroSea läee
de vezt virä , reizt uns ciieser
k'iim mit starker Lmärinz-
licdkeit . IVer von einem ? ilm
mekr verlangt , als nette
vntsrbaltung , kinäet kier äss
packenäeLrlednis , äisgroüe
Krskt äer inneren Lev/egung

verkauft
Ioh . Mast . Emberg

Ein zum dritten Mal 8 Wochen
trächtiges

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Ehristia « Neuster
Deckenpfron«

Zwei

tier6e/akr / vergüten/

verkauft
Gottlob Schneider . Gdepfl .Sohn

Deckenpfron»

SlWWerde
werden ständig angekauft

(auch verunglückte)
Mar Höflich . Roßschlächtermeister

Pforzheim , Fernsprecher 7254

Verkaufe eine

TrausW»»
samt Riemenscheiben sowie ein

Georg Nonnonmarin
Simmozheim

I

Interessanter Vorprogramm
unä neue Wockensckau:
tleimkebr «les kübrers

Vor Legimi jeäer Vorstellung
kmulluaküdertragong ill

Lpielreiten  tür äieses jsx
Programm:

Lonntsg  nacdm . 2, 5 Okr
unci sdenäs 8.30 Vkr

blvntag adenö 8.30 llbr.

Zogeuälicde
dadeu keiueu lutrittl

vlllkLtllLSlei'

Verloren
ging am Freitag zwischen Böb¬
lingen und Bad Teinach

Reserverad
von Mercedes - Wagen Größe
goo X 16. Abzugcben gegen Be¬
lohnung bei
Ioh . Theurer , Station Teinach

Telefon Bad Teinach 227
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